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NICHT 
VERPASSEN!

Uhren werden 
zurückgestellt

Am Sonntag endet die Som-
merzeit. Das heisst, dass die 
Uhren wieder zurückgestellt 
werden, und zwar von  
3 Uhr auf 2 Uhr. Für die nächs-
ten fünf Monate gilt danach 
die sogenannte Normalzeit. 
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Wiederkauschläge 
der Kühe überprüfen

Ob eine Kuh gesund ist, lässt 
sich auch aus ihrer Wieder-
kautätigkeit erahnen. Normal 
sind zirka 60 Wiederkauschlä-
ge pro Biss. Ungenügend 
sind weniger als 54 Schläge 
pro Biss – ein Anzeichen, 
dass das Futter wenig struk-
turiert und die Ration somit 
nicht wiederkäuergerecht ist. 
Oft ist dann eine Pansenüber-
säuerung die Folge. Viele  
Wiederkäuerschläge von über 
70 pro Biss geben stattdes-
sen Aufschluss, dass die Ra-
tion zu strukturreich ist, was 
ebenfalls zu Leistungsein- 
bus sen führen kann. Es  
sollte das Ziel sein, bei Silo-
rationen mehr als 54 und  
bei Heurationen mehr als  
60 Schläge pro Biss zu erlan-
gen. Wie erlangt man eine 
gute Wiederkäueraktivität? 
Swissgenetics rät, die Struk-
tur der Ration und Futter- 
reihenfolge zu überprüfen. 
Dazu stehen Hilfsmittel wie 
die Schüttelbox zur Verfü-
gung, mit der eine Totale 
Mischration (TMR) auf ihre 
Strukturanteile geprüft wer-
den kann. Ebenfalls liefern 
die Milchinhaltsstoffe (MLP), 
insbesondere der Fettge-
halt, Informationen über den 
Strukturgehalt. Angestrebt 
werden mind. 4 % Fettgehalt.
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FRAGE AN DEN FACHMANN

Stefan Birrer, breiten sich Clostridien difficile in den 
Schweineställen aus und was lässt sich dagegen tun?

Laut dem Jahresbericht 
2021 des Bundesprojekts 
«Pathopig» waren 10 von 

21 Kotproben von Saugferkeln 
positiv auf Clostridien difficile 
getestet worden. Diese Ferkel 
waren alle jünger als sieben 
Tage. Dieser Erreger kann also 
häufig nachgewiesen werden, 
macht aber noch lange nicht 
immer krank.

Clostridien sind Bakterien und 
verursachen sehr viele ver-
schiedene Krankheiten bei 
Mensch und Tier. Zu den be-
kanntesten gehören Starr-
krampf bei Menschen und 
Tieren, Rauschbrand beim 
Rind und Breiniere. Sie bilden 
Sporen, was sie gegenüber 
Umwelteinflüssen und Desin-
fektionsmitteln extrem resistent 
macht. Sie kommen in der 

Umgebung vor und können da 
lange überleben, sich aber nur 
im luftleeren Raum vermehren. 
Diese Bedingung finden sie in 
abgeschlossenen Wunden und 
im Darm.

Clostridien difficile verursachen 
beim Ferkel in der ersten  
Woche breiigen bis wässrigen 
Durchfall. Oder die Ferkel  
haben Verstopfung. Bei akuten 
Fällen können die Ferkel ster-
ben, bei chronischen bleiben 
sie in der Entwicklung zurück. 
Die Schleimhaut des Dickdarms 
wird angegriffen und zwischen 
den Dickdarmschlingen bildet 
sich ein Ödem. Die Erreger 
werden kurz nach der Geburt 
von der Umgebung aufgenom-
men. Es gibt diverse andere 
Erreger, welche ähnliche  
Symptome in diesem Alter 

hervorrufen, wie Clostridien 
perfrigens Typ A, Rotaviren, 
Kokzidien oder E. coli. Für eine 
Therapie ist also eine gute 
Diagnostik nötig. Clostridien 
difficile sind jedoch nicht  
ganz einfach nachzu weisen.

Der Erreger kann auch  
beim Menschen Durchfall 
verursachen. Dort sind vor 
allem Patienten mit einer 
schlechten Abwehr, Kinder  
und ältere Menschen und 
solche, welche Antibiotika 
eingenommen hatten,  
betroffen. Das wird beim  
Ferkel auch nicht anders sein.

Clostridien können mit Anti- 
biotika behandelt werden.  
Eine Therapie kommt aber 
häufig zu spät, weil die Ver- 
änderungen im Darm schon 

geschehen sind. Eine Impfung 
der Muttersauen ist möglich. 
Der Impfstoff ist in der Schweiz 
zwar nicht registriert, kann 
aber vom Bestandestierarzt 
importiert werden.

Mit einer guten Reinigung und 
Desinfektion kann der Erreger-
druck verkleinert werden. 
Manchmal bringt das Waschen 
der Sauen und desinfizierende 
Einstreu in die Abferkelbuchten 
eine Minderung des Erreger- 
druckes. Optimale Kolostrum-
versorgung, warme und stress-
freie Umgebung für die Ferkel 
sind weitere Voraussetzungen 
für das Verhindern eines  
Ausbruchs der Krankheit.  
Mit einer guten Biosicherheit 
im und um den Stall kann eine 
Einschleppung des Erregers 
verhindert werden.
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Stefan 
Birrer

Der Veterinärmediziner  
ist Mitinhaber der AG für 
Tiergesundheit in Gunzwil 
und Fachmann für  
Bestandesbetreuung 
Schweine und Grosstiere.

Clostridien difficile lassen sich bei jungen Ferkeln häufig nachweisen. Sie machen nicht immer krank, akute Fälle können allerdings mit dem Tod enden. (Bild BauZ)

INTERNATIONAL: PROJEKT DER WOCHE

Junge Leute zu Start-ups ermutigen

Im Norden Benins haben 
junge Menschen, insbeson-
dere Frauen, kaum eine 

Chance, eine Beschäftigung 
zu finden, die es ihnen ermög-
licht, sich zu entwickeln und 
sich selbst zu versorgen. Die 
Landwirtschaft ist der wich-
tigste Wirtschaftszweig, der 
jedoch oft nicht rentabel und 
attraktiv genug ist. Die Nach-
frage der städtischen Bevölke-
rung nach Lebensmitteln 

nimmt aber gleichzeitig zu, 
was gute Entwicklungspers-
pektiven bietet. Deshalb ermu-
tigt Helvetas mit einem Pro-
jekt, welches unter anderem 
von der Deza mitfinanziert 
wird und von 2021 bis 2023 
läuft, junge Menschen, über 
den landwirtschaftlichen F 
amilienbetrieb hinauszugehen 
und ein eigenes Unternehmen 
zu gründen, um neue Produkte 
anzubieten, die den veränder-

ten Konsumgewohnheiten 
ihrer Kundschaft entsprechen. 
«Um dies zu verwirklichen,  
ist es notwendig, jungen Men-
schen geeignete, praxisnahe 
Ausbildungskurse anzubieten», 
schreibt Helvetas auf ihrer 
Projektseite. So hat Helvetas 
in der ersten Projektphase 
über 1300 Jugendliche in  
der Kleintierhaltung (Geflügel- 
und Schweinehaltung) und 
Lebensmittelverarbeitung 
ausgebildet und begleitet. In 
der zweiten Phase sollen dann 
die Kompetenzen der lokalen 
Fachleute gestärkt werden, 
damit sie die Jugendlichen in 
den verschiedenen Gemein-
den ausbilden und die Land-
wirtschaftsbetriebe besser 
betreuen können. Das Projekt 
konzentriert sich auf den 
Aufbau von Kapazitäten und 
Vermarktungsmöglichkeiten 
für landwirtschaftliche Erzeug-
nisse durch den Aufbau von 
Handelsnetzen und die  
Nutzung digitaler Plattformen 
zur Erleichterung von Werbung 
und Verkauf. sjh

Hier finden Sie weitere Infos zum 

Projekt: www.helvetas.ch/ 
benin-farmers-income

Yarou Lafia Bachirou ist dank einem Helvetas-Projekt zum 
Geflügelzüchter ausgebildet worden. (Bild Helvetas/Stéphane Brabant)

OLDTIMER DER WOCHE

Er zieht heute moderne Maschinen

Alain Brülhart aus 
Ueberstorf FR ist 
stolzer Besitzer eines 

Deutz 6006. Den 65-PS-
starken Traktor erwarb sein 
Vater Marcel Brülhart 1972 
für 26 000 Franken als 
erste Maschine für seinen 
Betrieb. 

Trotz 12 500 Arbeitsstunden 
musste am Traktor noch nie 
etwas Grösseres repariert 
werden, selbst die Farbe sei 
noch original, sagt Marcel 
Brülhart. Den Service habe  
er immer selbst ausgeführt.  
So laufe der Traktor seit  
50 Jahren ohne Probleme und 

ist noch heute mit modernen 
Maschinen bei seinem Sohn 
im Einsatz.     ke

Möchten auch Sie Ihren Oldtimer 

vorstellen? 

Dann melden Sie sich bei uns unter 

redaktion@bauernzeitung.ch.

Der Oldtimer besitzt eine Secura-Sturzkabine und eine hydraulische Lenkung. (Bild Marcel Brülhart)


